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Abstract
Sematophyllum adnatum is originally distributed in North and South America and 
in tropical Africa. In Europe it was first found in Lombardy in northern Italy in 
1999 by G. Brusa. Later it was found at several places in the italian provinces Lom-
bardy and Pedemonte. Now it was found for the first time in southern Switzerland.

Einleitung
Die Feldarbeit für die Wirkungskontrolle Biotopschutz Schweiz führte mich im 
Sommer 2014 in die beiden Tessiner Auenwälder „Bolle di Magadino“ (Abb. 1) und 
„Boschetti“ bei Sementina. Obwohl Moose nicht Gegenstand der Untersuchung in 
den Auenwäldern waren, verschloss ich die Augen nicht ganz vor diesen. Da in 
diesen Tagen im Tessin ein starker Nordföhn blies und einige mehr oder weniger 
abgestorbene Bäume gefählich im Wind schwankten, musste ich gelegentlich an 
einem sicheren Ort auf eine Beruhigung der Situation warten. Bei dieser Gelegen-
heit stach mir ein auffälliges, Hypnum-ähnliches Moos mit reichlich aufrechten 
Kapseln (Abb. 2) in die Augen, das auf der Borke eines liegenden Stammes wuchs. 
So nahm ich eine Probe mit und versuchte sie daraufhin zu bestimmen. Die gross-
en, aufgeblasenen Blattflügelzellen (Abb. 3) zeigten rasch, dass es keine Hypnum-
Art sein konnte, sondern zu den Sematophyllaceen gehören musste. Aufgrund der 
aufrechten Kapseln liess sich die Art dann relativ schnell mit Hilfe der italieni-
schen Flora von Cortini Pedrotti (2006) als Sematophyllum adnatum bestimmen.

Verbreitung und Ökologie
Sematophyllum adnatum ist ursprünglich in Nord- und Südamerika und im tropi-
schen Afrika (Brusa 2000) verbreitet. In Europa ist diese Art zum ersten Mal in 
der Lombardei in Norditalien im Jahr 1999 von G. Brusa gefunden worden. Später 
wurde sie an mehreren Stellen in den italienischen Provinzen Lombardei und Pie-
mont gefunden. Die Verbreitungskarte in Brusa (2001) zeigt mehrere Fundpunkte 
zwischen dem südlichen Teil des Lago Maggiore, dem Lago di Como bis hinunter 

grund. Gisler sammelte die Flechte in der letzten Phase der «Kleinen Eiszeit». Im 
Vergleich zu heute war das Klima damals kühler und durch kalte, trockene Winter 
sowie kalte Frühjahrsperioden gekennzeichnet. Wochenlange Regenperioden im 
Hochsommer waren keine Seltenheit. In den Alpen gab es schliesslich Perioden 
mit massiven Gletschervorstössen (Bürgi-Meyer & Dietrich 2011). Bedingungen, 
die der arktisch-alpin verbreiteten Art wesentlich besser zugesagt haben.
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könnte, wie dies auch bei anderen tropischen oder subtropischen Arten möglich 
wäre. Im Januar 2014 schrieb Jan-Peter Frahm in einer E- Mail, dass er erwarten 
würde, dass diese Art auch im Süden der Schweiz im Kanton Tessin auftreten 
könne und dass er sie gerne in dieser Region suchen gehen würde. Leider liess 
ihm sein plötzlicher Tod keine Zeit mehr, um sein Vorhaben umzusetzen. So war 
es an mir, dieser Art während der Feldarbeit zufällig und ohne sie zu suchen zu 
begegnen und damit Jan-Peter Frahms Erwartung zu bestätigten. In den nächsten 
Jahren wird sich zeigen, ob sie sich in den Südalpen weiter ausbreiten wird.
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nach Novara. Aufgrund der Karte hätte man erwartet, dass sie zuerst im Sottoce-
neri die Grenze zur Schweiz überschreiten würde. Möglicherweise hat sie das auch 
gemacht, doch gefunden wurde sie jetzt dort noch nicht (aber auch nicht explizit 
gesucht). Brusa hat angenommen, dass die Art versehentlich mit dem Import von 
exotischen Pflanzen nach Italien eingeführt wurde und sich dort von einer Baum-
schule ausgehend verbreitet hat. 
In Italien wächst S. adnatum epiphytisch auf Baumstämmen, vor allem auf Quer-
cus-Arten und auf totem Holz. Die einhäusige Art produziert regelmässig die cha-
rakteristischen, aufrechten Sporophyten und kann sich mit Hilfe der vielen Spo-
ren schnell verbreiten. Frahm (2014), der sich mit der Verbreitung subtropischer 
Moose in Europa auseinandergesetzt hat, hält es auch für möglich, dass die Art 
auch durch Fernverbreitung mit Winden aus Nordamerika nach Europa gelangt sein 

Abb. 1: Lebensraum von S. adnatum: Bolle di 
Magadino.

Abb. 2: Sematophyllum adnatum mit 
aufrechten Kapseln.

Abb. 3: Blattfügel mit aufgeblasenen Zellen; Blattspitze.

mit individuell wählbarer Verzierung oder Beschriftung, auch in schwarz erhältlich.

Preise: Ohne Verzierung CHF 65.-- Mit Verzierung CHF 75.--

Porto: Schweiz: CHF 7.-- oder CHF 9.-- (B- oder A-Post); Europa: CHF 15.50.

Lieferfrist: 2 Wochen

Bestell-Adresse: Jacky Orler, info@holzart.li


